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Bürgermeister besiegeln Vertrag zu Föritztal
Die Bürgermeister von
Föritz, Judenbach und
Neuhaus-Schierschnitz
haben den Vertrag für die
Neugründung der Einheits-
gemeinde Föritztal
unterzeichnet. Er ist auf
dem Weg ins Thüringer
Innenministerium.

VonMartina Hunka

Neuhaus-Schierschnitz – Am Mitt-
woch setzten die Bürgermeister von
Judenbach Albrecht Morgenroth, Fö-
ritz Roland Rosenbauer und Neu-
haus-Schierschnitz Andreas Meusel
ihre Unterschrift und das Dienstsie-
gel unter den Fusionsvertrag, dem
die Räte der drei Gemeinden im Juni
zugestimmt hatten, in Föritz gegen
die Stimme des Bürgermeisters (Frei-
es Wort berichtete).

Der Vertrag regelt die Auflösung
der drei Gemeinden und das Zusam-
mengehen zur neuen Einheitsge-
meinde Föritztal. Mit einem An-
schreiben geht der Vertrag nun an
die Kommunalaufsicht im Landrats-
amt und an das Thüringer Innenmi-
nisterium. Das Sagen über solche Ge-
bietsreform hat nämlich der Land-
tag, der Gesetze über die Gliederung
des Landes verabschiedet. Gleichzei-
tig werden die in Aussicht gestellten
Fördermittel für freiwillige Fusionen
im Zusammenhang mit der Thürin-
ger Gemeindegebietsreform bean-
tragt. Es sollen 100 Euro pro Einwoh-
ner sein, was in Föritztal 880000
Euro bedeuten würde. Ob für die ers-
ten fusionswilligen Gemeinden ein
eigenes Gesetzgebungsverfahren
stattfindet oder ob alle Fusionen mit
einem Verfahren im Jahre 2017 abge-
handelt werden, darüber hatten die
Bürgermeister am Mittwoch noch
keine Kunde aus Erfurt.

Die Unterzeichnung fand im Rat-
haus von Neuhaus statt, dort wo sich

der Sitz der neuen Gemeinde befin-
den wird. Eine Außenstelle mit drei
Mitarbeitern soll amtliche Dienst-
leistungen für die Bürger in Juden-
bach anbieten. Anwesend waren ne-
ben den Bürgermeistern auch die ers-

ten Beigeordneten von Judenbach
Frank Standfest, Föritz Hartmut
Hannweber und Neuhaus-Schiersch-
nitz Karl-Friedrich Schindhelm so-
wie die Hauptamtsleiter Wolfgang
Scheler, Uwe Damm und Sven Hein-
ze. Letztere haben an dem Vertrags-
werk großen Anteil. Wie aus den Rat-
häusern der drei Gemeinden über-
einstimmend verlautete, arbeiten
diese schon seit etlichen Jahren sehr
eng zusammen, beispielsweise was
die Versorgung mit Kindergarten-
plätzen angeht. Auch ein gemeinsa-
mes Einwohnermeldeamt war schon
länger geplant, scheiterte aber an
rechtlichen Hürden. An der Wand
des Rathaussaales war am Mittwoch
auch schon der Entwurf für ein ge-
meinsames Amtsblatt zu sehen.

Die Bürgermeister Meusel und
Morgenroth erläuterten noch einmal

das Anliegen der Gemeindefusion:
die Kräfte bündeln, um den ländli-
chen Raum zu stärken und die öf-
fentlichen und wirtschaftlichen Ver-
sorgungsstrukturen für die Bürger
auf den Dörfern zu erhalten. Beide
wandten sich auch gegen den Begriff
der Kragengemeinde, welcher in Zu-
sammenhang mit Föritztal und Son-
neberg auftauchte. Sie sehen Föritz-
tal keineswegs als Kragengemeinde,
welche ein Thüringer Gebiet vom
anderen abschneidet. „Hinter uns
liegt Bayern, wir haben gar keine an-
dere Möglichkeit, wenn wir eine
ländliche Gemeinde bleiben wol-
len“, erklärten Morgenroth und
Meusel. „Wir waren vorher die Nach-
barn von Sonneberg und bleiben es
und legen Wert auf gute Nachbar-
schaft“.

Für etliche Teilnehmer der Runde
sind Gemeindefusionen nichts Neu-
es: Wolfgang Scheler hat die Fran-
kenblick-Fusion 2012 miterlebt, Karl
Friedrich Schindhelm die Einge-
meindung von Lindenberg, Sichel-
reuth, Rotheul nach Neuhaus-
Schierschnitz im Jahre 1994, Roland
Rosenbauer im gleichen Jahr die Fu-
sion von Mupperg, Heubisch, Gefell
und Föritz zur Einheitsgemeinde Fö-
ritz. Allen Beteiligten ist wichtig,
nun für die Bürger das Beste aus dem
Zusammengehen zu machen. Man
will deshalb zeitnah über gemeinsa-
me Leistungen der Bauhöfe reden,
über gemeinsame Pläne bei der Si-
cherung der Versorgung mit Kinder-
gartenplätzen, dem Brandschutz
und weiteren Dingen.

Albrecht Morgenroth, den die Ge-
bietsreform in Judenbach schon seit
1990 immer ein mehr oder minder
vordergründiges Thema war, freute
sich, „dass wir endlich so weit sind.
Es ist der richtige Schritt für die Dör-
fer. Wir stehen mit der Bevölkerung
dahinter“, sagte er. Die beiden Bür-
germeister zeigten sich optimistisch,
dass der Landtag der freiwilligen Fu-
sion der Troika zustimmen und die
kommunale Selbstverwaltung der
Gemeinden achten werde.Die Unterschriften der Bürgermeister und die Siegel der Gemeinden.

Die Bürgermeister, Beigeordneten und Hauptamtsleiter Sven Heinze, Frank Standfest (hinten),Wolfgang Scheler (vorne), Albrecht Morgenroth, Roland Rosenbauer,
AndreasMeusel, Karl Friedrich Schindhelm, UweDammundHartmut Hannweber (v.l.) nach derVertragunterzeichnung. Fotos: camera900.de

Die Bürgermeister unterschreiben den
Föritztal-Vertrag.

63. Gründer Kerwa
17. bis 20. Juni 2016

Programm-Überblick
Freitag, 17. Juni:
18.00 Uhr Eröffnung und Bieranstich
18.30 Uhr Auszug der Planburschen zum Ouhulln der

Planmädchen mit der „Blaskapelle Oberlind“
20.00 Uhr Plantanz mit der „Partyband Glüxxritter“

Samstag, 18. Juni:
9.00 Uhr Frühschoppen auf dem Festplatz
12.00 Uhr Standela mit der „Blaskapelle Oberlind“
20.00 Uhr Plantanz mit der „Galaxy Eventband“
21.00 Uhr Fackelzug mit den „Baumännern“

Start: Altes Rathaus

Sonntag, 19. Juni:
10.00 Uhr Kinderprogramm auf dem Festplatz

an der Mühle
14.00 Uhr Umzug der Plangesellschaften mit der

Blaskapelle Oberlind ab Altem Rathaus
15.00 Uhr Zeltparty mit „Steffen und Rico“

Montag, 20. Juni:
9.00 Uhr Frühschoppen auf dem Festplatz

Tradition seit Jahrzehnten

DIE TRADITIONELLEN Pflicht-
tänze Walzer, Rheinländer
und Schott sind es auch bei
der „Gründer Kerwa“, die bei
den Planmädels und -bur-

schen sitzen. Gezeigt werden
sie zum „Ouhulln“ und von
den in der Regel acht Pärchen
in hübscher Tracht zum Plan-
tanz, bei dem mit Über-
raschungen zu rechnen ist.
Vier Tage sorgen der Gründer-
Kerwa-Verein und die Plange-
sellschaft für eine stimmungs-
volle Veranstaltung auf dem
Festplatz an der Hößrichs-
mühle in Sonneberg, bei der
an die Unterhaltung der Gäste
jeden Alters gedacht ist. Bei
Fackelzug am Samstag und
Kinderprogramm mit Spaß-
Spielen am Sonntag kommen
die Jüngsten auf ihre Kosten.
Tanz, kulinarische Höhe-
punkte und viel Musik sowie
der Umzug mit befreundeten
Plangesellschaften haben
ebenfalls eine feste Fan-Ge-
meinschaft. Viel Vergnügen!

Ouhulln der Planmädchen. Foto: Verein
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